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der nachmals auch Subdircctor ward , bekam die Auf,
ficht über die lateinische , undver Rector HvsmaiM
über die deutsche Schule . Diese Einrichtung ist auch
in der Folge beybehalten worden .

Frankens Prorectorat vom i2ten Jul . 1716 bis
zum Mm Jul .

So wenig die Ablehnungeines durch unzählige
kleinere und größere Geschäfte so beschwerlichen Amt ? ,
wie das akademische Prorectorat ist , bey einem
Manne wie Franke , auf dem eine so ungewöhnliche
Last von Geschäften lag , > - ' ch nur den Schein der
Bequemlichkeitsliebe hätte haben können , so glaubte er
doch keine Amtspflicht unerfüllt lassen zu müssen , und
übernahm , da ihn die Reihe traf , auch diese . Er
hat ein äußerst genaues Tagebuch über diesen Zeitab¬
schnitt gehalten , worauf sich einzelne noch vorhande¬
ne Aussätze beziehen , und ein anderes nicht minder
genaues Journal seiner übrigen täglichen Geschäfte ,
das durch viele Jahre fortgeführt und zum Theil noch
vorhanden ist , verweiset oft darauf. Aber bisher
bin ich noch nicht im Stande gewesen , jenes aufzufiü ,
den . Eö fehlt mir daher an näheren Nachrichten über
das , was etwa in dieser Lage den Mann selbst und
diese Art seiner Wirksamkeit chacakterisiren könnte .
Was ich davon sagen kann , muß ich bloß aus einzet ,
nen Bruchstücken sammlen .

Der
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Der hohe Grad von Ordnung , der zn dem ei«
genthümlichenseines Charakters gehört , die Gewöh¬
nung , alles zu rechter Zeit zu thun , nichts aufzuschie,
bei , , sich nicht auf sein Gedächtniß zn verlassen , son¬
dern alles sogleich anzumerken , kam ihn auch hier sehr
zn statten . Die Spuren davon tragt alles , was sich
aus dieser Zeit von seiner Hand findet .

Er war eine lange Reihe von Jahren gewohnt
geworden , mit Menschen aller Art umzugelien , und
sich in alle Atten von Geschäftenzu schicken . WaS
der bloße Stubengelehrt? erst im Prorectoral lerne »
muß , und oft erst dann zu lernen anfängt , wem
sein Amtsjahr dem Ende naht, was überhaupt fast nie
aus Bäckern , sondern allein in der wirklichen Well
uyd im Umgange mit Menschen gelernt wird , — daS
alles brachte er mit ins Amt — dcn praktischenVer¬
stand , das gesunde Urtheil , die Gegenwart des Gei¬
stes , die Schnelligkeit des Entschlnsses , und daS Ta¬
lent , sich in jeder Läge gut zu benehmen .

Die schwere Kunst , eine Menge der verschieden¬
artigsten Geschäfte zugleich zu treiben , und mit Leichtig¬
keit von dem Spekulativen ins Praktische , vomPcacli -
schen ins Spekulative überzugehen— itzt gesammel¬
tes Geistes Vorlesungen zu halten — dann wieder in
bürgerlichenGeschäften im gehörigen Zusammennange
zu bleiben — auch diese Kunst , durfte er nicht erst

lernen «
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lernen . Sein ganzes bisheriges Leben war ja Vor »
Übung dazu .

Auch das kam ihm zu statten , daß er bisher in
dem Geschäft der Erziehung so ganz gelebt hatte . Die
akademische EerichtSpflegesoll zum Lkeil disciolina ,
risch seyn . Sie soll die Fehler der Studirenden ihrer
Moralität nach genauer unterscheiden, als in den ge ,
weinen Gerichtshöfen möglich ist , und nicht jede Vtt -
irrnng des Jünglings als Verbrechen behandeln ,
um die Strenge der Gesetze darauf anzuwenden . So
dachte auch Frankens großer Zeitgenoß ^ Thoma -
sius , mit welchem er bey der Führung seines Pro -
rectoracts vorzüglich verbunden gelebt zu haben
scheint , und mit dem er gleich beym Ansang emig
ward , vieles , was sonst in der Gerichtsstube eine
unnöthige Weilläuftigkeit und Kostbarkeit bekommt ,
wehr vaterlich in seinem Zimmer abzutbnn , und durch
Vorstellungen eben so oft als durch Strafen zu
würken .

Frankens Reife in mehrere Provinzen
Deutschlands .

Als er sein Proreetorat niederlegte, fanderstch
gleichwohl durch die ungewöhnlicheAnstrengung so
erschöpft , daß man für seine Gesundheit besorgt zu
werden anfing , und von Seiten aller seiner Freunde '
auf eine längere Abspannung drangt Man schlug da -

Sr >St . z . B . - . St . K hex
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